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6dlû0c tes Xlthtlfpalttt"7lo. 46

(Tolle Sachen
2Bill dich faffen, roill dich küffen:
Sodi du jïrâubft dich und behende

Kegeft du, 3ur 2Behr dich fehend,
Seine flinken, 3arten ßände.

2Bendeft links und rechts dein Köpfchen :

Soch du liegft in meinen Krmen,
Klagft du noch fo roiderftreben,
O, ich habe kein Grbarmen.

225eit 3urück neigft du dein Köpfchen,
Gehäuft hinauf 3ur ßimmelsferne,
Clnd ich küffe deine Cippen,
Sroben lächeln ftill die Sterne.

Sieh', nun ift der Sieg errungen:
28ie? es roären tolle Sachen?!
Clnd roir lachen glücklich beide:
Soll und fchön und doch 3um lachen.

3. 2Bifj-eiahcli

Unö einft wird Poromen der £ag
2>as roar in einer rounderfchönen, lichten

Sommernacht roeit rückroärts im ßinter-
lande der Kegerrepublik Ciberia, am Sufte
des Kulkangebirges. 3er Klond ftand über
den Sacken, in den Salmen 3irpten leife
die Sikaden, und ab und 3U drang aus
dem Kran3 der Clrroälder rundherum ein

brünftiger, krähender oder bellender Caut
der SSildnis herüber. Gin kleiner Seich roar
da, faft gan3 oon hängenden, träumenden
Keften feltfamer Säume überdacht, und
leuchtete im 2öiederfcheine des Klondes roie

flüffiges Klei, ßier pflegten fonft die gan3e
Kacht hindurch Kntilopen 3ur Sränke 3U

gehen; heute aber 3eigte fich keine ein3ige:
etroas roird pe mi&trauifch gemacht haben.

Ob oielleicht ein Cöroe?" fragte ich

meinen fchroa^en Kegleiter.
Kein, K3ampupu," belehrte er mich,

2öampupu, der grofie Sauberer."
3m gleichen Kugenblick teilten fich an

einer Stelle die Sroeige, und heraus trat
ein roeifjhaariger Keger, der in ein langes,
dunkles Geroand gehüllt roar, faft roie ein
Klönch. 2Bir duckten uns ins hohe Gras.

3a begann der alte Klann ein merk-
roürdiges Spiel. Gr nahm ein Kleffer und
fuchtelte damit roie rafend in der Cuft,
ftach in die Grde, in die Säume, roarf es
dann fort, packte fich mit beiden ßänden
im Kacken, fiel 3U Soden und rang mit
fich felbft.

3ann erhob er fich, im Kntlit) den Kus-
druck unendlichen Gkels, und gefiel fich in
Kbroehrberoegungen, die er mit den ßänden
oollführte. Cafrt ab oon einander, lafrt
ab," fchrie er.

Gr fpricht mit den Geiftern der Shan-
tape," flüfterte mein Schroa^er.

3er Klte fuhr fort in feinem aufgeregt-
mnftifchen Gebaren. Gr hob die Krme,
als roollte er fegnen oder befchroören, be-
roegte fich mit kleinen Schritten nach
rückroärts, roie ein Sierbändiger, der den Käfig
oerläfrt, roobei er feine Seftien nicht aus
dem Kuge laffen kann, murmelte SBorte
und blieb dann traurig und kopffchüttelnd
ftehen. Sein ©eficht hatte prophetifche
Süge angenommen.

Gr bereitet fich oor," fagte mein Kachbar

unter heiligen Schauern.
Gr bereitet fich oor? 2Borauf denn?

Sprich deutlicher."
Kun, er geht doch 3U euch nach Guropa,

als Kliffionar. ßaft du das nicht gerouftt?
Sie erfte liberianifche Kliffion ift fchon
unterroegs nach dem Korden."

Ôeierlich brannte hoch oben am Ôir-
mament das Sternbild des füdlichen
Kreu3es feierlich feierlich
und fo aufdringlich frjmbolifch. x. a.

©r) 31)r!
So weit habt ibr es endlich docb gebracht,
Dass euren Sübrern ibr niebt mebr wollt' trauen;
Ibr lasst sie fallen nun in Bann und fleht
Und häuft den ïlucb auf sie mit Schimpf und Grauen.
Sollt's wirklich nur an den Personen liegen,
Seid denn ibr Uölker selbst nicht daran schuld?
3etzt, wo ihr fürchten müsst, zu unterliegen,
entzieht ihr euren Eieblir.gen die Fjuld.

So musst' es kommen weil es nicht mebr klappt
Und weil ibr seht, dass jedes Cun vergebens,
All' eure Klugheit nur im Dunkeln tappt,

in Debelbild, das Endziel eures Strebens

3etzt fällt es euch wie Schuppen von den Jlugen,
Dun meint ibr endlich wieder klar zu sehn,
(Das euerem Geschicke noch mög' taugen
Und wie ihr bösem Schicksal könnt' entgebn.

Die Götzen, denen ibr geopfert habt,
Und denen blindlings ibr gefolgt zur Seite,

3etzt, wo ibr tief im Sumpf mit ihnen trabt,
Wollt ibr versagen euer treu' Geleite.

Dun ist's zu spät, erst rieft ihr: ßosiannab!
Und drängtet unablässig hin zum Krieg,
Doch als der Sieg nicht kam als fiimmelsmanna,
Das Cruzige! von euren Cippen stieg.

Sie haben nur mit sebr willfährigem Geist

Zu eurem Wollen stets das Wort geliehen,
Dann wurden übermütig sie und dreist,
Bis euer Unglück so weit war gediehen. -
Die ihr gefeiert einst, stolz, mit Behagen
In eurer Uolkesgunst sie durften thronen;
Beim misserfolg packt ibr sie nun am Kragen
Ihr seid doch tragi -komische Personen.

3. s. 3.

13. 2Iooember 1915

Später
2Senn einer rourde dreißig 3ar|r'
Clnd kam nicht 3U ßumor,
223ei() Gott, ein folcher Knabe kommt
Klir doch gefpäffig oor.
Gr dreht pch in dem Ceben 'rum
Clnd findet alles fchief und krumm
Clnd roird nicht roeifj der Klohr!
Sathetifch ift die 3ugend3eit,
Sa roill und hofft man oiel.
Klan greift gar hoch, man greift gar roeit,
Clnd treibt geroagtes Spiel.
2Sild dreht man fich im Ceben 'rum.
Kehrt alles, alles um und um
Clnd kommt 3U keinem Siel!
Soch etroas fpäter, roohl gemach,
3a regt fich der Serftand,
2Bo man den breit'ften 2Beg gefucht,
3ft kaum ein bischen Cand.
Sa kehrt man fchnell den Spiefj dann um,
Geroöhnt fich an das Sran und Srum
Clnd ftrebt 3um nächften Strand!
Klan fagt jlch. diefe 2Selt. fie hab'
Ser Klänget ohne Sahl,
Clnd roer da möchte fröhlich fein,
ßab' roeiter keine 2Bahl
Kls, daj3 er nicht fo ftierig dumm,
Sali' gleich bei jedem Kerger um,
Klan pfeift auf alle Qual!
3a, ja, rourd' einer dreißig 3ar,r"
Clnd kam nicht 3U ßumor,
2Beij3 ©ott, ein folcher Knabe kommt
Klir fehr gefpäfpg oor.
3hm bleibt das Kllerbefie ftumm:
23as foll ©eftöhn, roas foll ©ebrumm
3m grofien Körgierchor?
Gs bleibt das Ceben, roie's mal ift,
Clnd läuft, roie ftets es lief,
2Sir nehmen es nicht mehr fo heifi
Clnd auch nicht mehr fo tief.
3enn roer das tut, der ift doch dumm
Clnd alles, alles geht reihum
Clnd ftets ein bischen fchief! otto ßmnerk

Dorum

K i ch ter (jum Kngeklagten) ; 2Sarum haben
Sie denn das Sortemonnaie mit den fünf
Sranken nicht fofort auf der SoÜ3ei
abgegeben?

Kngeklagter: 2Beil es fchon 3U fpät roar,
ßerr Kichter!

Kicht er: Clnd roarum haben Sie es dann
nicht am andern Klorgen gleich
hingebracht?

Kngeklagter: KJeil da bereits nichts mehr
drin roar, ßerr Kichter. 33. Sch.
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Tolle Sachen
Will àli fassen, wi» dià küssen:
Dock clu sträubst clicb und bebende

Regest clu. zur Webr clicb sehencl.
Deine siinken. zarten Käncle.

Wendest links und recbts dein Röpscben :

Docb du liegst in meinen Armen.
Magst du nocb so widerstreben.
(Z. icb babe kein Erbarmen.

Weit zurück neigst du dein Rövscben.
Scboust binaus zur Kimmeisserne.
Und icb küsse deine Lippen.
Droben läcbeln sti» die Sterne.

Sieb', nun ist der Sieg errungen:
Wie? es wären tolle Soeben??
Und wir lacben glücklick beide:
To» und scbön und docb zum lacben.

I, Mb-EISneli

Und einst wirö kommen üer Tag
Das war in einer wunderscbönen, liebten

Sommernacbt weit rückwärts im Kinter-
lande der Regerrepublik Liberia, am Süße
des Buikangebirges. Der Mond stand über
den Jacken, in den Palmen zirpten leise
die Zikaden, und ab und zu drang aus
dem Rranz der Urwälder rundberum ein

brünstiger, kräcbzender oder bellender Laut
der Wildnis berüber. Ein kleiner Teicb war
da. sast ganz von bangenden, träumenden
Aesten seitsamer Bäume überdacbt. und
leucbtete im Wiederscbeine des Mondes wie
flüssiges Blei. Kier pslegten sonst die ganze
Nacbt bindurcb Antilopen zur Tränke zu
geben: beute aber zeigte sià keine einzige:
etwas wird sie mißtrauiscb gemacbt baben.

Ob vielleicbt ein Löwe?" fragte icb

meinen scbwarzen Begleiter.
Rein. Wampupu." belebrte er mià.

Wampupu. der große Zauberer."
Im gleicben Augenblick teilten sicb an

einer Stelle die Zweige, und beraus trat
ein weißbaariger Reger, der in ein langes.
dunkles Gewand gebüllt war. fast wie ein
Möncb. Wir duckten uns ins bobe Gros.

Da begann der alte Mann ein merk-
würdiges Spiel. Er nabm ein Messer und
sucbtelte damit wie rasend in der Lust.
stacb in die Erde, in die Bäume, wars es
dann sort, packte sià mit beiden Känden
im Racken, siel zu Boden und rang mit
sicb selbst.

Dann erbob er sicb. im Antlitz den
Ausdruck unendlicben Ekels, und gesiel sicb in
Abwebrbewegungen. die er mit den Känden
volisübrte. Laßt ab von einander, laßt
ob." scbrie er.

Er spricbt mit den Geistern der Pban-
taste." flüsterte mein Scbwarzer.

Der Alte subr sort in seinem ausgeregt-
mnstiscben Gebaren. Er bob die Arme.
als wollte er segnen oder bescbwören,
bewegte sicb mit kleinen Scbritten naà rück-
wärts. wie ein Tierbändiger, der den Räsig
oerläßt, wobei er seine Bestien niât aus
dem Auge lassen kann, murmelte Worte
und blieb dann traurig und kopsscbüttelnd
sieben. Sein Gesiàt botte propbetiscbe
Züge angenommen.

Er bereitet sià vor." sagte mein Raà-
bar unter beiligen Sàauern.

Cr bereitet sicb vor? Woraus denn?
Spricb deutlicber."

Run. er gebt doà zu eucb nocb Europa.
als Missionar. Kast du das niât gewußt?
Die erste liderianiscbe Mission ist sàon
unterwegs naà dem Rorden."

Seierlicb brannte bocb oben am Sir-
moment das Sternbild des südlicben
Rreuz es seierlicb seierlicb
und so ausdringlicb sr>mboiiscb. R, «.

GH Ihr!
80 weit kabt ikr es enälich äoch gebracht,
Da;; euren Illkrern ikr nicht mekr wollt' trauen
Ikr lasst sie lallen nun in bann unä )Icht
llnä käukt äen ?Iuch auf sie mit 8chimpi unä grauen.
5oIIt's wirklich nur an äen Personen liegen,
5eiä äenn ikr Kölker selbst nicht äaran sckulä?
^jelzt, wo ikr fürchten müsst, zu unterliegen,
àntziekt ikr euren Lieblingen äie buiä.

80 musst' es kommen weil es nicht mekr klappt
llnä weil ikr sekt, äass jeäes Lun vergebens,

M' eure Klugkeit nur im Dunkeln tappt,
Cin Nebelbiiä, äas knäziei eures 8trebens

^elzt fallt es euch wie 8ckuppen von äen àgen,
Nun meint ikr enälich wieäer klar xu sekn,
(llas euerem tZeschicke noch mög' taugen
llnä wie ikr bösem 8chicksal könnt' entgekn.

Die Kölzen, äenen ikr geopfert kabt,
llnä äenen biinälings ikr gefolgt zur 8eite,

^elzt. wo ikr tief im 8umps mit iknen trabt,
lllolit ikr versagen euer treu' lZeieite.

Nun ist's ?u spät, erst riek't ikr: bosiannak!
llnä ärangtet unablässig kin zum Krieg,
Doch als äer 8ieg nicht kam als bimmelsmanna,
Das tZnizjge! von euren Lippen stieg.

8ie Kaden nur mit sekr wilisäkrigem >3eist

6u eurem Äoilen stets äas Äort gelieken,
vann wuräen übermütig sie unä äreist.
bis euer llnglück so weit wzr geäieken.
bie ikr gefeiert einst, stolz, mit bekagen
ln eurer lloikesgunst sie äurkten lkronen;
beim Misserfolg packt ikr sie nun am Kragen

Ikr seiä äoch tragi- ko mische Personen.
I, s. 2.

12. November 1915

Später
Wenn einer wurde dreißig Iabr'
Und kam niât zu Kumor.
Weiß Gott, ein soicber Rnabe kommt
Mir doà gespässig vor.
Cr drebt sià in dem Leben rum
Und sindet alles scbies und krumm
Und wird niât weiß der Mobr!
Patbetisà ist die Jugendzeit.
Da wi» und bosst man viel.
Man greift gar bocb. man greift gar weit.
Und treibt gewagtes Spiel.
Wild drebt man sià im Leben rum.
Rebrt alles, olles um und um
Und kommt zu keinem Ziel!
Docb etwas später, wobl gemacb.
Da regt sià der Berstand.
Wo man den breit sten Weg gesucbt.

Ist kaum ein bißcben Land.
Da kebrt man scbne» den Spieß dann um.
Gewöbnt sicb an das Dran und Drum
Und strebt zum näcbsten Strand!
Man sagt sià. diese Welt, sie bab'
Der Mängel obne Zobl.
Und wer da möcbte sröblicb sein.
Kab' weiter keine Wobl
AIs. daß er niât so stierig dumm.
Soll' gleicb bei jedem Aerger um.
Man pseist aus alle Qual!
Ja. ja. würd' einer dreißig Iabr'
Und kam nicbt zu Kumor.
Weiß Gott, ein soicber Rnobe kommt
Mir sebr gespässig vor.
Ibm bleibt dos Allerbeste stumm:
Was so» Gestöbn. was so» Gebrumm
Im großen Rörglercbor?
Cs bleibt das Leben, wie s mal ist.

Und läuft, wie stets es lies.
Wir nebmen es niât mebr so beiß
Und auà nicbt mebr so tief.
Denn wer das tut. der ist doà dumm
Und alles, alles gebt reibum
Und stets ein bißcben scbies! 0,1° mnnà

varum
R i à ter (zum Angeklagten) : Warum baben

Sie denn das Portemonnaie mit den süns
Sranken niât sofort aus der Polizei ab-
gegeben?

Angeklagter: Weil es sàon zu spät war.
Kerr Ricbter!

Ricbter: Und warum baben Sie es donn
niât am andern Morgen gleicb binge-
brocbt?

Angeklagter: Weil da bereits nicbts mebr
drin war. Kerr Ricbter. ^ Scn.

emxelnummem à Nebelspalier" ->. zo ^
können in clen vuchdanMngen unll iWsks bezogen mà. ^


	Darum

